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ihr Landwirthe Das Stroh iſt häufig mar machteinen Verſuch mit Torfſtreu und z werdet ſehen vaß das

was bis jetzt über Torfſtreu geſagt worden iſt ſich bewahr

heiten wird Arthur Haupt
Die Ausſaat der Stiefmütterchen für den Sommer

und Herbſtflor geſchieht am zweckmäßigſten in der Zeit vom
Januar bis Mai für den Frühlingsflor im Juli und Auguſt
entweder ins freie Land in Käſten oder in Töpfe Der Same

ird e em hoch mit leichter Erde bedeckt etwas angedrückt und
muß bis er aufläuft etwa 14 Tage mäßig feucht gehalten und
gegen heiße Sonnenſtrahlen welche das Auflaufen erſchweren und
oft verhindern geſchützt werden Bei etwaiger Fenſterbedeckung
welche nur in den Wintermonaten zu empfehlen iſt muß ſo viel
wie möglich gelüftet werden Späteſtens acht Wochen nach der
Ausſaat müſſen die Sämlinge auf möglichſt fetten Boden ver
pflanzt werden das Befallen von Mehlthau oder Schimmel
pilz iſt öfteres Ueberſtreuen trockener Schwefelblüthe ein wirk
ſames Mittel Jns Freie angepflanzt gedeihew die Stief
mütterchen im Frühling und im Herbſt in jedem nahrhaften
Boden wohingegen im Sommer die älteren Pflarczen infolge
einer Saftſtockung welche hauptſächlich durch die Hitze ihre größte
Feindin entſteht einzugehen oder unanſehnlich zu werden pflegen
namentlich auf trockenem Boden Man laſſe dieſelben dann unter
graben und bepflanze die Beete zur Abwechſelung mit anderen

Gruppenpflanzen

Die r r Morcheln ſind durchPonfick und Boſtröm eingehend unterſucht worden Die Morchel
iſt ein an ſich ziemlich gefährlicher Pilz das giftige äußerſt heftig
wirkende Prinzip wird von heißem Waſſer leicht ausgezogen
während die gekochte Morchel ganz unſchädlich iſt Es beſteht daher
die alte rationelle Kochregel die Morchel mit viel Waſſer zu
ſieden Man hat ſich gegen friſch geſcmmelte und gegen gedörrte

Morcheln verſchieden zu verhalten Es iſt unter allen Umſtändenzu widerrathen den Vitz roh zu eſſen Gekocht darf er nur

nach wiederholtem Aufſieden und erneutem Ueberſpülen mit
heißem Waſſer genoſſen werden die Brühe muß r ab
gegoſſen und alle Flüſſigkeit welche den auf dem Sieb
S urgeglighoreg Morcheln noch anhaftet durch

chütteln und Drücken entfernt werden Die Brühe
welche das giftige Prinzip des Pilzes enthält muß zum Schutze
von Menſch und Thier weggegetſſfen und unſchädlich gemacht
werden Auf dieſe Weiſe zuberkitet darf die Morchel anſtandslos
in beliebiger Form als Gemüſe genoſſen werden Waſchen mit
kaltem Waſſer hilft gar nichts einſaches Uebergießen mit heißem
Waſſer iſt ungenügend mehrmaliges Aufſiedenlaſſen der Pilze iſt
dringend Was die gedörrten Morcheln betrifft ſo ſind
jüngere Stücke innerhalb der erſten 14 Tage noch immer ge
fährlich Die Wirkſamkeit des Giftes nimmt ab innerhalb des
erſten und zweiten Monats und hat ſich bis in den vierten

onat ſo ziemlich ganz verloren
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Räthſel
Homonym

J

Von
Nan höhnt euch wenn ihr s im Kopfe tragt
Doch nimmer dann wenn ihr geſchickt es ſchlägt

Wer s richtig trifft gewiß kein Dummer
Der bittre Gram wird s der am Herzen nagt
Und auch der Kummer oftmals wie man ſagt
Zum dunkeln Haus für unſern letzten Schlummer

II

Von
Von Natur ſehr zart und fein eder lernt es führen dann

Wird es Je ganz anders ſein Und es führt auch manchen Mann
unWenn es Hand Der ihm Geiſt und Denken leiht

Aus elaſt ſche toff entſtand Ruhmvoll zur Unſterblichkeit
v Seele hat es von Natur

Doch vom Leben keine Spur
Aber oftmals hat es Kraft
Daß es viel Bewegung ſchafft

Scherzräthſel
Von K H

Jeden Tag eine Mark
erhält Jeder welcher die nachſtehend angedeuteten Namen findet richtig unter
einander ſetzt und erſt die Anfangsbuchſtaben und ſodann die Endbuchſtaben
von oben nach unten lieſt Name einer Stadt in Paläſtina eines Sonntages
eines däniſch i Ordens einer geweſenen Kaiſerin eines alteſtamentlichen
Propheten ver Kopfbedeckung des Papſtes eines macedoniſchen Kaiſers
eines Schloſſes an der Saale

Quadraträthfel
Von A n

a a a a eine Farbe a a a a deutſcher Fluß a a a a Mädchenna me
gwm an o Vorname n ma n männl Name e d äe deutſche
o 0 0 r eine Frucht 000 o im Jahre e goo9 Flüſſe
r r s s bibl Name r r r s Feldmarſchall r r r r Geträn

Buchſtabenrebuſſe

TR a u ARK ars
KR exKs SJio

L

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Logogryphs Strumpf Trumpf Rumpf Rum
Des Diamanträthſels F Aal Faſtnacht Lavaterm De h F Baſel Centrum Faſtnacht

Des Silbenräthſels T Biber Elbe Tholuck Tehuantepec Ekerögoffel Schweſel Tivolt Uſedom Duſſek Calrbör Norma Treignat
GBettelſudent Carl Millöcker

Des Silbenräthſels II Dattelpalme Agel Eliſa Selma Anis Adler
Lucenwalde Eduard Ziethen Elba Jlſe Terzerol Unfall Nizza Geruch
Die Saalezeitung Halle an der Saale
Der Buchſtabenrebuſſe Nach zwei Minuten Zweikampf Unterthanen

San wiſchendec Beinbruch Vortheil iſt nicht immer Gewinn Triumvirat

Richtige Löſungen gingen ein von Georg Sch Oskar WilhelmK l M S Clara K Rth P O o R undE Adolf Hbl Max Sch Hermann R te Fechtſchüler Ad He e r
Troſ r Louis ke rei und Paul Denis P Freng r O Wfgſe Dr d Ellſtf 7 Marie Krtg O und M Fſchr Arno kefropfenVerein Alexander Kl Marie und Helene e B M ter

S O Sch lz Sekundaner J V und E AnonymusRichard Str Roſalie St r Emma Fl Eduard
ſämmtlich in Halle ferner von A R in Göhrendorf Emilie R in Weißen
ſchirmbach den eifrigen Leſern und Löſern in Deuben O nlf in Giebichen
ein kgl Förſter L A in Schleberoda bei Freyburg a Karl H in
roppenſtedt Lehrer Schw in Altendambach bei Schleuſtngen Roſenallee in
amburg Lehrer A L in Nelben bei Könnern Lehrer Oskar K inSekundaner O Fronte in Rackwitz bei arg Auguſte S in Plötz

Ernſt Lßm in Naumburg a A R in Göhrendorf

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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Ein Weiblatt zur
Jnhalt Stottern und Stammeln Von Fr Kreutzer in Roſtock i M

Aus dem Waldleben Eine Geiſtergeſchichte Landwirthſchaft Die
Gangarten des Pferdes II Der Schritt Abhandlungen über Gegenſtände
aus dem Gebiete der praktiſchen Chemie Von Dr G Baumert Carne
P Torfſſtreudünger Schach Räthſel Feuilleton Mannich
altiges Literatur und Kunſt

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Das Stottern und Stammeln
Von Fr Kreutzer in Roſtock i M

Unter den Sprachgebrechen nimmt Stammeln und Stottern
die erſte Stelle ein Das Stammeln haftet an den Artiku
lationsorganen ſei es daß ſie fehlerhaft n ſind oder daß
ſie ordnungswidrig gebraucht werden eiſtens iſt letzteres
der Fall Jn den 14 Jahren in welchen ich mich mit Sprach
leidenden beſchäftige habe ich nur einen Knaben gehabt der
einen Wolfsrachen und einen andern der eine Haſenſcharte
hatte Der Stammler der ſeine Organe verkehrt gebraucht
kann von jedem tüchtigen Lehrer der ſich vor langwierigen
Geduld erfordernden Anleitungen nicht ſchent unterrichtet
werden falſche Gebilde kann aber nur der Arzt beſeitigen
auch der Zahnarzt der z B mit künſtlichen Kautſchukeinlagen
den Wolfsrachen verdeckt

Verwickelter ſteht es mit dem Stottern Auf die Frage
Was iſt ſtottern bekommt man gar verſchiedene Antworten
und demgemäß iſt man auch über den Sitz des Stotterns ge
theilter Anſicht Eine im Ausſterben begriffene geringe
Partei ſucht die Urſache noch immer in dem einen oder dem
andern der Artikulationsorgane während andere dieſe Anſicht
entſchieden verwerfen und den Stimm und den Reſpirations
apparat als ſolche bezeichnen Colombat de Jſère in Paris
erklärte Das Stottern iſt das Reſultat eines Mangels an
Harmonie zwiſchen dem Nerveneinfluß der dem Gedanken
folgt und den Muskelbewegungen vermittels welcher man ihn
ausdrücken kann Dr C in W hält den aus der Lunge
ſtrömenden Athem für ſo ſchwach daß er die bei den Konſo
nanten entſtehenden Verſchlüſſe z B bei b p nicht ſprengen
kann Jn einer ſpäteren Brochüre ſucht er die Urſache des
Stotterns im Reſpirationsorgan und im Nervenſyſtem Pro

Mannichfaltiges

Drei Stunden auf St SHelena
n Reiſebriefe der Köln Ztg entnehmen wir die folgende

telle
Am elften Tage nachdem wir Madeira verlaſſen bekamen wir

St Helena in Sicht Die ſo unerwartet aus der weiten Oede
des Oceans er geh maſe macht einen mächtigen
Eindruck Nur 43 Kilometer im v meſſend bildet die
Jnſel eine kompakte Maſſe vulkaniſchen Geſteins die ſich ſteil aus
dem Meere Hunderte an einigen Stellen Tauſende Fuß hoch
erhebt und die nur an ſpärlichen Stellen durch Ravinen und
Schluchten welche im rechten Winkel zur Küſtenlinie ſich herab
ſenken unterbrochen iſt Die Felſen der Küſte ſind vollkommen
nackt nur auf den Abhängen einiger weniger Berge des Jnnern
ſieht man ein ſpärliches Grün

Jmmer gewaltiger wuchſen die Berge je mehr wir uns
näherten großartig war das Bild vor uns aber kalt und ſtarr
durchaus nicht einladend Jeder von uns war in dieſem Augen
blick von demſelben Gedanken bewegt und wenn zwar manche
Bemerkung ſo gut ſie auch gemeint ſein mochte etwas trivial
klang jeder fragte ſich was mag wohl einſt der erſte Bonaparte
empfunden haben als er St Helena z erſtenmal geſehen

Die Haupt und Reſidenzſtadt St Helenas Jamestown liegt

feſſor Lehweß in Berlin ſagt das Weſen des Stotterns
beſtehe a einmal in einer zur Spracherzeugung nicht ge
eigneten Funktion der Reſpirationsorgane b oder in Ano
malien er Muskeln der die Sprache zunächſt vermittelnden
Organe Kehlkopf Zunge und oder in anomaler
Kombination verſchiedener Muskeln o oder in einem
pſychiſch abnormen Zuſtand Zwei andere Herren empfehlen
der Zunge und den Lippen die vorzüglichſte Beachtung zu
zuwenden Herr G hält einen Krampf des Zwerchfelles und
Dr L Sch die krankhafte Erregung derjenigen Nerven die
Angſt und Furcht ermitteln für die Urſache des Stotterns

elbſtverſtändlich ſind darnach auch die Heilmethoden
mannichfaltig Der Eine hält einen von ihm erfundenen
Rhythmus beim S et für die Quinteſſenz ein Zweiter
arbeitet auf die Verſtärkung des Exſpirationsfluſſes der
Dritte will allein durch Erziehung helfen ein Vierter glaubt
allem zu genügen wenn er unter Beachtung des Athmungs
prozeſſes zumal der r des Zwerchfelles mit der
Hand auf der Bruſt ſprechen läßt ein Fünfter übt Zunge
und Lippen wieder ein anderer läßt ſchwere Sätze
ſprechen verordnet Kalmus Sool und andere Bäder und
giebt Tinkturen zur Einreibung des Halſes der Thorax
wird geknetet und Berge werden im Sprunge erſtiegen
Jnnerlich werden Pulver und Medizin gegeben auch e
von Mixturen eingeſogen Jn erika wird vielfach dieMethode des Proſeſlors L angewandt vor allem von einer

Frau Sch in Philadelphia auch wird das Taktſprechen fleißig
getrieben Herr Robert M Z in Detroit ſucht die ierig
keiten dadurch zu überwinden daß er ſeine Zöglinge anleitet
u einer Silbe einen S kräftig ausgeſtoßenen Exſpirations
uß zu verwenden Ein im letzten Sommer in Amerika er

ſchienenes Büchlein empfiehlt dem Stotternden ein mit
einem Eiſenſtifte verſehenes Gummiband um die Hand zu
tragen und den Stift bei Stockung der Rede auf die Hand zu
ſchnellen Bei dem plötzlichen Schmerze ſolle dann aſtockende Wort über die Lippen ſchreien Dieſelbe Wirkung

ſoll ein geſchärfter Pflock haben auf deſſen Spitze man herz
haft drückt chließlich wird als beſonders gut rer
daß man ſtundenlang mit feſtzuſammengebiſſenen Zähnen lieſt

am Nordrande der Jnſel eingezwängt in eine der erwähntenSchluchten Vor ihr warfen wit Anter zahlreiche Boote ſtießen
vom Strande und brachten uns die wir uns alle drängten den
ſchwankenden Schiffsboden einmal wenn auch nur auf ein paar
Stunden wieder mit ſoliderer Unterlage vertauſchen zu können
in wenigen Minuten an Land Jamestown wird durch eine
einzige breite Straße gebildet von welcher ſich nur Wſchmützige Winkel abzweigen Dieſelbe zieht ſo die Schlucht
entlang und findet nach dem Meere hin ihren Abſchluß durch ein
altes Fort das von Wall und Graben umgeben und vollgeſpickt
mit Armſtrongs iſt wie denn auch alle die Stadt beherrſchent
Berge mit zahlreichen Geſchützen ausgerüſtet ſind obwohl nicht
ganz verſtändlich iſt warum denn wer ſollte ſich die Mühe
geben St Helena zu erobern das ſeit Eröffnung des Suez
kanals alle und jede Bedeutung verloren hat Zur Rechtenſteigt ſteil und eangſtigend hoch die berühmte Jakobsleiter
empor 750 Stufen führen 183 Meter hoch in einer Steigung von
44 Grad nach einem Bergplateau auf welchem ſich Baracken fürdie engliſche Garniſon 200 ann eine Signalſtation ein weiteres

Fort und einige Villen befinden Verſchiedene Paſſagert be
annen ſofort die Treppe hinauf zu klettern während wir Weiſerenkurgh die Straße ſchlenderten und Jamestowns Sehenswürdig

keiten bewunderten Für einen Beſuch des urſprünglichen Grabes
Napoleons ſowie ſeines damaligen nahe der Südtüſte gelegenen
Wohnhauſes Longwood ein Ausflug der etwa 3 Stunden in
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Vor allem geſucht ſiud Geheimmittel Viel Aufhebens wurde
von der aus Amerika importirten und lange als Geheimmittel
bewahrten Anweiſung gemacht die Zungenſpitze an den Gaumen
zu bringen und in dieſer Lage immer zu laſſen auch wenn
nicht geſprochen würde von welcher Stellung aus jedes Wort
leicht angeſchlagen werden könne Ein amerikaniſcher Reporter
erzählte mir ein Herr in ſeiner Heimath wolle das Stottern
in 10 Minuten dadurch M daß er eine Nadel quer durch
die Zunge ſchiebe Jn Wien wurden vor einigen Jahren dem
Stotternden Maſchinen zur Erleichterung des Athmens
empfohlen

Auffallend iſt es daß viele auch ſolche die mit der Heilung
des Stotterns vertraut ſein wollen die Hartnäckigkeit dieſes
Uebels nicht erkennen Ein leichter Armbruch würde ihnen
viel ſchrecklicher und die Heilung deſſelben viel dankenswerther
erſcheinen als das Stottern reſp ſeine Beſeitigung wenn es
auch noch einen ſo ſchweren Fall beträfe Dieſe Unkenntniß
W denn auch dazu daß an den Sprechlehrer die wunder

rſten Forderungen geſtellt werden Eine Anzahl Leidender
z alle de auf Geheimmittel und fordert Pulver und

edizin andere bitten um einige Anweiſungen die möglichſt
ohne ihr Zuthun das Uebel beſeitigen noch andere und derenl iſt nicht klein verlangen ſchriftliche Anleitung Eines

ſteckte ein ſtotternder Kutſcher ſeinen Kopf in meine
Thür und bat mich um ſofortige Beſeitigung ſeines Uebels
Auf meine Entgegnung daß die Sache doch ſo ſchnell nicht
abg ſei meinte er treuherzig ſein Fuhrwerk könne immerhin
eine halbe Stunde vor dem Hauſe warten Das Verlangen
einer großen Anzahl Sprachleidender durch ſchriftliche Anweiſung
Heilung zu finden Laien und Halblaien Ausbeutung
der armen Sto n geführt Vor etwa 10 Jahren kaufte

für 20 M eine gewaltig angeprieſene Anweiſung oder
Nethode die außer einem allgemeinen Wortſchwalle den ein

zigen relativ brauchbaren Wink erhielt auf dem Spaziergang
den Schritt als eſſer beim Sprechen zu benutzen
So mir vor längerer Zeit eine viel annoneirte
Broſ ſchicken Dieſelbe r in der Weiſung recht
viel Praktiſches mit Ausdruck zu leſen und doch wird gerade
beim Leſen von Gedichten wenig oder gar nicht geſtottert ſo
daß alſo eine ſolche Uebung nur in geringem Maße nützen kann
T Vor kurzem nun offerirte ein Herr ſeine ausführliche
Anleitung zwecks Selbſtheilung des Stotterns für wenige Mark

in griffe verſicherten daß die Ausſteller geheilt ja einer
in eheilt ſei Jch ließ mir das Angebotene kommen
Die er hatte auf 3 Seiten eines kleinen Brief
bogens gefunden

Die Sucht nach Geheimmitteln und die Hoffnung und das
en auf dieſelben ſcheint auch hier und da einen der

Herren die ſich mit Heilung des Stotterns beſchäftigen er
riffen zu haben Wie käme man ſonſt zu ſo vielen abſeits
iegenden Nebendingen Natürlich ſtärkt es z B die Lunge

den Bruſtkaſten ja auch den Willen wenn ſtundenlang Berge
im Laufe erſtiegen werden und der Oberkörper nach vorn und

inten nach links und rechts und möglichſt auch im Kreiſe
is zur Erſchöpfung auf den Hüften gedreht wird wenn man

Anſpruch nimmt war die Zeit leider zu kurz bemeſſen wie denn
die w nur höchſt ſelten länger als 3 Stunden vor James
town ſich aufhalten Daß es der Kaiſerin Eugenie vor einigen

ren auf der Pilgerfahrt nach dem Grabe ihres fern im Zulu
erſchlagenen Sohnes möglich war das Grab ihres großen

Verwandten zu beſuchen verdankte ſie nur einer Aufmerkſamkeit
irektoren der UnionLinie auf deren Dampfer ſie reiſte

ereſſantes zu ſehen iſt wenig mehr in Longwood die berühmte
rauerweide auf dem Grabe des Kaiſers iſt vor zwei Jahren

umgeweht worden und das Originalhaus in dem Napoleon ſtarb
wurde im Jahre 1857 als ein Geſchenk der Königin von England
an Napoleon III nach Paris geſandt während man in Longwood
eine getreue Nachbildung des alten Hauſes errichtete Wächter
von Longwood ſind heute noch alte franzöſiſche Jnvaliden

Jamestown iſt im übrigen ein ganz hüi ſches etwas aubiges
und langweiliges Städtchen von 2249 Einwohnern ſofern der
fünfzigſte inzwiſchen nicht geboren iſt und die ganze IJnſel er
freut ſich einer Bevölkerung von 5059 Seelen darunter 7 Deutſche
Herrſcher auf derſelben iſt ein Gouverneur Exc Janiſch Sohn
der Jnſel doch jedenfalls deutſcher Abkunft dabei aber auch der
ſchlechteſt bezahlte Vertreter rer Majeſtät Viktoria im ganzen
britiſchen Reiche Derſelbe ſcheint ein geſtrenger Herr zu ſein
denn an manchen Läden hing die Aufſſchrift P P verkauft
Kaffee mit allerhöchſter Senchrigun Jamestown t Freihafen im Jahre 1881 liefen hſfe hier an abgeſehen von

die Arme ſchwenken und kurze Sätze bei einem Sprunge ſchreien
muß Ja auch dafür fände ſich vielleicht ein Grund wenn
Stotternde den Mund mit Sand füllen und dann ſprechen
müſſen Und noch viele andere ſolcher Exercitien könnte ich
aufzählen deren Zweck und Ziel man nicht begreifen kann
Derartige Uebungen ſind gelinde geſagt Nebendinge die wohl
etwas ſehr lange angewendet werden müſſen wenn ſie eine
geregelte Thätigkeit der Sprachorgane herbeiführen ſollen

Treten wir nun der Sache etwas näher Was verſteht
man unter Sprechen Die hörbare Darſtellung der Gedanken
iſt die bekannte Antwort Der Gedanke wird im Gehirn ge
boren Will man denſelben hörbar darſtellen ſo vermitteln
die Nerven dieſe Abſicht den Muskeln des Reſpirations und
Stimmorgans und des Anſatzrohres ſ Außer dem Ge
hirn und den Nerven kommen alſo die Artikulationsorgane
der Stimm und Reſpirationsapparat in Betracht Letztere
drei Gruppen bilden den ſogenannten mechaniſchen Sprach
apparat Derſelbe beſteht als ein Blasinſtrument angeſehen
aus dem Bläſer d i der Lunge dem Mundſtück mit den
tönenden Zumpen d i dem Kehlkopf mit ſeinen Stimmbändern
und dem Änſatzrohr d i die Strecke vom Kehlkopf bis zum
Mund und Naſenausgang erſterer mit Gaumen Zunge den
Zähnen und Lippen Das iſt der Sprachapparat und an ihm
muß gearbeitet werden wenn das Jnſtrument ſeine Dienſte
verſagt Freilich iſt da noch ein böſer Störenfried der alle
gute Ordnung in der Thätigkeit der Sprachorgane leicht über
den Haufen wirft und das ſind die Gemüthsbewegungen
Aerger Kummer Sorge Schreck Befangenheit Angſt c ſind
die ſchlimmſten Erſcheinungen die wenn ſie plötzlich und ge
waltmäßig auftreten ſelbſt einen ſprachgeſunden und ſprach

ewandten Menſchen verſtummen machen dagegen kann die
eude der leichte Rauſch welcher auch in der Sprache

freilich am nächſten Tage ſeine Nachwehen hat recht lindernd
eingreifen Die Schädlichkeit der Gemüthsbewegungen hat
ſeinen Grund nicht allein in der ſeeliſchen ſondern auch in
der körperlichen Einwirkung Dr R Coen ſagt hierüber
Durch ſtarke eng tritt eine plötzliche Störung

des Blutkreislaufes ein as Blut drängt ſich gegen das
Herz und gegen die inneren Organe hin die Folge dieſer
Blutſtauung iſt ein Mangel an Blut in den oberflächlichen
Theilen unſeres Körpers wir werden bleich und zittern
dagegen eine Blutüberfüllung der inneren Organe alſo
auch des Gehirns und des Rückenmarkes Die ungewöhn
liche Blutfülle bewirkt allſogleich eine Steigerung des Blut
druckes in den betr Organen unter welchem ungewöhnlichen
Drucke die Funktionen der m und Rückenmarknerven
augenblicklich geſtört werden ieſe Funktionsſtörung findet
beſonders in unſerem Falle ihren Ausdruck in einer kurzen
ſchwachen unregelmäßigen Athmung und folglich entweder in
einer plötzlichen Unterbrechung oder in einer Erſchwerung der
Laut und Sprachbildung

Wer wenig Gelegenheit gehabt hat Stotternde zu beobachten
der ſteht vor dieſem Uebel wie vor einem ungelöſten Räthſel
und Mitleid und Lachluſt ſtreiten mit einander wenn er die
gar wunderlichen Geberden ſieht mit welchen Stotternde ihre

den Poſtdampfern wohl nur Segler die auf der Fahrt nach dem
Kap der Guten Hoffnung begriffen hier anlegen um Waſſer oder
S ſüße Kartoffeln und Geflügel die einzigen Erzeugniſſe der

nſel einzunehmen Früher waren es ſchöne Zeiten für
t Helena als noch jeder Segler der nach Jndien und dem

fernen Oſten ſtrebte hier anlegte und ſich verproviantirte
während Paſſagiere und Matroſen auf der Oceankneipe, wie
man die Jnſel nannte ihr Geld verzechten Leider iſt von den
uten alten Zeiten nichts übrig geblieben als ein etwas ſtarkſich bemerklich machender Mangel an Sittſamkeit bei dem ſchönen

Geſchlecht und etwa noch eine Unmenge Konſulate Eine und
dieſelbe Firma allein verwaltet 11 Konſulate und Vicekonſulate
darunter auch das deutſche

Die farbige Bevölkerung bietet manches intereſſante des er
freulichen wenig Der Stamm derſelben iſt auf afrikaniſche
Negerſklaven zurückzuführen die man ſ Z in Sklavenſchiffen
kaperte und auf der Jnſel anſiedelte dieſe und ihre Nachkommen
vermiſchten ſich im Laufe der Jahre mit Einwanderern jeder
Nation darunter auch Chineſen und ſo hat ſich ein St Heleniſcher
Typus ausgebildet der vollkommen charakteriſtiſch iſt ſtraffe
chwarze Haare dunkelgelbe Hautfarbe bei beinahe europäiſchem
Geſichtsſchnitt ſchöne Augen und Zähne kurz die Leute nament
lich die Mädchen von denen Hunderte z B in der Kapkolonie
leben ſind körperlich gar nicht übel ſittlich laſſen ſie allerdings
manches zu wünſchen übrig Die Bevölkerung nimmt übrigens

e

Die Verſuche waren die folgenden
Beſtellt am 27 Juni mit Stoppelrüben

der Lebensmittel und dem Einkommen welches die Forderungen
der Wiſſenſchaft unerfüllbar erſcheinen läßt So kommt es
denn daß eine ganze Arbeiterfamilie meiſt in 3 Tagen kaum
ſo viel Fleiſch zu ſehen bekommt als nach Voit ſcher Angabe

der Mann allein in einem Tage eſſen ſoll ſtatt nun dieſe
unerfreuliche und eine höchſt traurige Perſpektive eröffnende
Thatſache anzuerkennen und auf Abhilfe zu ſinnen legt man
die auf Grund von Verſuchen feſtgeſtellten wiſſenſchaftlichen
Forderungen als gelehrten Kram, der mit der Praxis im
unverſöhnlichen Widerſpruch ſteht beiſeite Der intelligente
Landwirth weiß daß er durch unrationelle Ernährung der
Kulturgewächſe und ſeiner Nutzthiere ſich ſelbſt ſchädigt
Warum nun dieſelbe Erkenntniß nicht auch ganz allgemein auf
die Menſchen ausgedehnt wird iſt ſchlechterdings nicht ein
s und muß höchlichſt befremden

enn aber ein die rationelle menſchliche Ernährung hin
derndes Mißverhältniß zwiſchen dem Einkommen einer großen
Bevölkerungsklaſſe und dem Preiſe der Lebensmittel inſonder

t des wichtigſten des Fleiſches beſteht ſo wird man jeden
erſuch mag derſelbe auf nationalökonomiſchem oder natur

wiſſenſchaftlichem Gebiete liegen mit Freuden begrüßen müſſen
wenn derſelbe die Möglichkeit einer Beſſerung beſonders in der
Volksernährung in Ausſicht ſtellt

Im ſpeciellen vorliegenden Fall kann die Naturwiſſenſchaft
dadurch helfend eintreten daß es ihr gelingt Mittel und Wege
zu finden die in anderen Gegenden in überreicher Fülle pro
dueirten und deshalb im Preiſe niedriger ſtehenden animaliſchen
Nährſtoffe möglichſt billig in eine haltbare transportfähige
Form zu bringen welche ſie unbeſchadet des Nährwerthes auch
der unbemittelten Klaſſe zugänglich machtAn Verſuchen dieſes Problem zu löſen hat es ſchon ſeit

geraumer Zeit nicht gefehlt die zahlreichen und verſchieden
artigſten Fleiſchkonſerven verdanken dieſen mehr oder weniger
gelungenen Experimenten ihre Entſtehung Bei den meiſten
dieſer Fleiſchpräparate aber iſt die Herſtellung entweder zu
koſtſpielig oder ſie erſtreckt ſich nur auf die Gewinnung der
jenigen Fleiſchbeſtandtheile welche weniger Nährſtoffe als viel
mehr Genußmittel ſind und kommen daher für den Tiſch der
unbemittelten Klaſſe wenig oder gar nie in Betracht Das
bekannteſte dieſer Präparate iſt der J von Liebig ſche

deſſen Vorzüge längſt anerkannt ſind den wir
deßhalb auch in ſehr vielen Haushaltungen eingebürgert finden

Forſetzung folgt

Torfſtreu Dünger

Schon in früheren Nummern der Z hatte ich des Torf
treuDüngers Erwähnung gethan und zwar infolge mehrerer

nfragen die von ſeiten einzelner Landwirthe an mich ergangenwaren Jch hatte damals kurz der Bodenarten gedacht ſü
welche ſich Torfdünger vorzüglich eignete heute bin ich in der
Lage ſpezielle Angaben mit Erntereſultaten beſprechen zu

nnen
Die von praktiſchen Landwirthen angeſtellten Düngungsverſuche

haben überraſchend günſtige Reſultate geliefert Verſuche durch
den Direktor der landwirthſchaftlichen Schule in Chemnitz
angeſtellt ergaben nach genauer Ermittelung folgenden Ertrag
von Hafer

ungedüngt 100 kg
mit Jauche gedüngt 137

mit Torflatrinendünger 168
Aus den Unterſuchungen ging hervor daß ſich im nächſten

Jahre noch reichliche Düngung für eine Kleeernte re
während Jauchedüngung faſt erſchöpft war Der Profeſſor
Dr Schulze in Braunſchweig hat nachgewieſen daß ein Ge
menge von Torf und Latrinenmaſſe 0,34 Proz mehr Stickſtoffals friſcher Pferdemiſt enthält und es leuchtet ein daß infolge

des größeren Stickſtoffgehaltes der Werth des Latrinendüngers
ein höherer ſein muß Was den Koſtenpunkt dieſes Düngers
anbetrifft ſo bemerke ich daß Torflatrinendünger zu Guano
ſich verhält wie 3,58 oder was daſſelbe ſagt Guano iſt
über 31 mal ſo theuer als Latrine und doch werden mit
letzterer die gleichen Reſultate wie mit erſterem erzielt Herr
Levin Markwoorth Hofſamenhändler in Braunſchweig hat
auf Feld und Gartenland mit Torfdünger bei Stoppelrüben
und Savoyerkohl Verſuche angeſtellt die ein ſehr günſtiges
Reſultat lieferten

108,00 52,09

32 Ctr Torfmiſt 20 Pfd Granatmehl c
die beſten Rüben die drittbeſten Rüben

50 Pfd Granatmehldie viertbeſten Rüben 41 Pfd Guano 5

Granat und Knochenmehl S

68 Pfd Granatmehl die zweitbeſten Rüben S

27 Pfd Granatmehl 32 Ctr Torfmiſt S
die zweitbeſten Rüben die beſten Rüben S

51,00 108,5
Auf dieſem Grundſtücke wuchſen erſt Cichorien nachher

Roggen

Das Gartengrundſtück wurde am 27 Juli mit Savoyerkohl
beſtellt und ergab

18,85

drittbeſte Sorte
4 5 Pfd P wnehe

vierte Sorte die ſechste Sorte
ohne Dünger

120 Pfd Pferdemiſt 100 Pfd Torfmiſt Pfd Granatmehl
Wende Sorte die beſte Sorte 50 Pf

S
e

vierte Sorte

Der Kunſt und Handelsgärtner Herr A Bültemann in
Braunſchweig hat Dünger verwendet der aus Grubeninhalt
und leichtem Torfmull beſtand und hat dieſen Dünger zu
mannichfachen Kulturverſuchen
Topfpflanzen und hat damit überraſchendeverwendet h bei

eſultate erzielt
Er hat Kamelien Azalien Roſen Heliotrops Pelargonien
Diosma Laurus 2c zu gleichen Theilen in die für ſie paſſende
und mit To ll geſättigte Erde gepflanzt und iſt das
Reſultat wie ſchon Jeg ein überraſchendes geweſen

erſelbe hat ferner nfanterie Latrine mit Torfmull ge
miſcht angewendet damit Roggenſtoppeln gedungen dieſe mit
Stoppelrüben beſäet und pro
verwendet

uthe 1 Ctr obigen Düngers

Das Reſultat iſt ein überraſchend günſtiges geweſen zumal
der Probe wegen zu gleicher Zeit auf demſelben Boden mit
gutem Stalldünger und Granatmehl gedungen und Verſuche
gemacht worden ſind

Vom Hofgärtner in Braunſchweig Herrn G Burmeſter
ſind im herzoglichen Schloßgarten gen Verſuche angeſtellt
worden Der Torfmull wurde ſowohl zur Vermengung mit
ſchweren Erden als auch ganz beſonders für Stecklinge der
verſchiedenſten Pflanzen benützt wie Fuchſien Eriken Azalien
Kamelien 2c Dieſe Pflanzen wurzeln in der leichten Torferde
ſehr leicht ohne daß die letztere ſauer wurde

Nicht unintereſſant dürfte es ſein zu wiſſen daß die Torf
moosſtreu auch als Bedeckung auf Gemüſefeldern ſowie auf
Erdbeerbeeten Verwendung findet Die Frucht bleibt reiner
als bei Verwendung von Gerberlohe während gleichzeitig wenn
die Beete bei anhaltender Dürre
länger feucht erhalten wird Ver

len werden der Boden
uche in dieſer Hinſicht ſind

von den beſten Erfolgen begleitet geweſen

eignet
Auch z Durchwinterung von Obſt Kartoffeln Zuckerrüben c

ich Torfmull vorzüglich Die betreffenden Früchte
mit Torfmull bedeckt behalten bis zur folgenden Ernte ihre
volle Friſche

Folgender Dungverſuch mag ferner zum Beweis der Vor

m des Torfdüngers enuf eine 10 ar umfaſſende
etheilt wurde wurden auf die

läche die in gleiche Theile
eine Abtheilung 5900 kg

trohdünger auf die andere 3500 kg Torſdünger gebracht
Auf jede Parzelle wurden 125
Das Ernteergebniß lautet dahin

kg Rofſenkartoffeln ausgelegtanf dem mit Torfring
gedüngten Stücke wurden 767,5 Kg gute ſehr ſchöne Kartoffeln
auf dem andern aber 617,5 kg
ſo große Knollen gefunden

Alſo bei weniger TorfſtreuDünger ein günſti
als bei mehr Strohdünger Dies diene zur

ebenfalls geſunde aber nicht

Reſultat
eherzigung
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Landwirthſchaftt
Die Gangarten des Pferdes

II

Der Schritt
Der Schritt iſt die langſamſte ſicherſte und natürlichſte

Gangart unſerer Pferde ſie erreichen in derſelben die größte Aus
dauer und es kommt derſelbe aus dieſem und anderen Gründen
hauptſächlich in Anwendung Das ſchwere Zug und Karrenpferd
ſcheint dazu beſtimmt im guten Schritte ſeine Leiſtungen zu zeigen
Es iſt bekannt daß der räumige Schritt nur bei ſehr guten
Verhältniſſen der vier Gliedmaßen ſpeziell der Schultern
und der Armbeine ſowie der Backbeine und Unterſchenkel
möglich iſt

Sobald wir vom Pferde eine zute hervorragende Schritt
leiſtung fordern haben wir darauf zu achten daß die Ober
und Unierſchenkel lang die Schultern die Oberarmbeine und
Vorarme zweckmäßig gebaut und gut geſtellt ſind

Beim Vorwärtsſchreiten ſucht das Thier die Gliedmaßen
in eine Stellung zu bringen wie ſie während des Schritt
gehens ſonſt vorkommt d h es paßt ſeine Stellung dem
Schritte möglichſt genau an Gewöhnlich ſind anfänglich die

wegungen nur verkürzte Tritte und ſtimmen bei den vier
Gliedmaßen nicht immer überein ſpäter aber wird der Schritt
regelmäßig urd die Fortbewegung eine ſichere

Der Schritt get in der Weiſe vor ſich daß eine Vorder
gliedmaße den Boden einen Moment früher verläßt als der

chſeitige Hinterfuß auf den Boden geſetzt wird Jn dem
elben Augenblicke in welchem der Hinterfuß den Boden be

rührt iſt auch der diagonale Vorderfuß am ſtärkſten belaſtet
und es ſteht jetzt die betreffende Gliedmaße ſenkrecht unter
dem Gewicht des Vorderkörpers Sobald nun ein Vorderfuß
ſoweit vorgeſetzt iſt daß er im Begriffe ſteht den Boden zu
berühren wird das betreffende Hinterbein vom Boden ab
gehoben und es beginnt deſſen Vorſchwingen Die Vorderglied
maßen ſchreiten in gleich großen Zeitintervallen vor wie die
Hintergliedmaßen nur ſind die letzteren zeitlich um mehr als
eine halbe Schrittdauer früher in Aktion als die erſteren

Man hört beim Schreiten des Pferdes ganz deutlich vier
fſchläge und zwar in der Weiſe daß immer zwei der

elben welche von den diagonal ſtehenden Hufen herrühren
mehr oder weniger ſchnell auf einander folgen

Wir unterſcheiden bei dem Gange unſerer Pferde folgende
Arten des Schrittes kurze lange gebundene ſtoßende gemeine
hohe erhabene elegante ſchleichende tappende ſchwankende
ungleiche übereilte fuchtelnde drehende und kreuzende
Beim regelmäßigen Schritte ſoll der Hinterfuß die Hufſpur
des vorderen erreichen jedoch ſoll der äußere Hufrand etwas
nach außen verlegt werden d h das Pferd ſoll ſpuren
Die Schnelligkeit mit welcher unſere Thiere ſich im Schritte
fortbewegen hängt nicht allein von der Länge der einzelnen
Schritte ſondern auch von der Häufigkeit ab in der ſich die
ſelben in der gleichen Zeiteinheit wiederholen

Die Größe des Schrittes iſt verſchieden nach der Größe
des Pferdes wie auch nach der Art der Dienſtleiſtung nach
der Beſchaffenheit des Weges nach der Größe der fort

r Laſt nach dem Temperamente ſowie auch nach der
sdauer des Thieres Kurzbeinige d h niedrig über dem

Boden ſtehende Pferde haben meiſt einen guten Schritt
und werden aus dieſem Grunde gern von uns als Reitthiere
benutzt Die Länge der Gliedmaßen ſteht n immer im
richtigen Verhältniß zur Länge des Schrittes Wenn bei kurz
beinigen Pferden gute Verhältniſſe der oberen Gliedmaßen
vorhanden ſind ſo haben ſolche Pferde in der Regel einen
räumigen Schritt ſind a bei der Arbeit ausdauernd und im hohen
Grade leiſtungsfähig enn das Pferd in 10 Minuten in der
Schrittgangart 1 km d h in der Ebene rung ſo
nennen wir daſſelbe einen guten Schrittgänger Es giebt aber
auch nicht ſelten Pferde welche einen Kilometer in 9 Minuten
durchſchreiten So angenehm ſolche Leiſtung manchem Reiter
erſcheinen mag ſo iſt doch nicht zu leugnen daß ein z raſches
Schrittg das Thier ſehr ſtark angreift und auf die Dauer

nicht durchzuführen iſt 9
Jm ſehr ſchweren Zuge S das Pferd bei jedem Schritte

ſeinen Körper durch liedmaßen zu ſtützen wohingegen
beim Reit oder leichten Kutſchwagenpferde in der Schritt

bewegung der Körper abwechſelungsweiſe von 2 zu 3 Glied
maßen unterſtützt wird

Die Größe der einzelnen Schritte iſt auch bei ein und dem
ſelben Pferde unter Umſtänden ſehr verſchieden Jm kurzen
Schritte erreicht der Hinterhuf die des gleich
ſeitigen Hinterhufes nicht Jm langen Schritte deckt der
Hinterhuf die Spur des Vorderfußes Zuweilen ſieht man
auch Pferde welche mit einem Hinterhufe die Spur des Vorder
hufes überſchreiten Es kann dieſes aus dem Grunde leicht
erfolgen weil das Vorderbein den Boden in der Regel
ſchon verlaſſen hat wenn die gleichſeitige Hintergliedmaße zum
Auftreten gelangt

Leider fehlt uns hier der Raum die oben angeführten ver
ſchiedenen Arten des Schrittes eingehend behandeln

Die Länge des Schrittes beträgt durchſchnittlich 80 cm für
den halben und 1,60 m für den ganzen Schritt und da in der
Minute etwa 70 80 Schritte zurückgelegt werden ſo kann
man beim gewöhnlichen Marſchſchritt ungefähr 65 70 Minuten
auf eine deutſche Meile rechnen

Dr C Freytag Halle

Abhandlungen über Gegenſtände aus dem Gebiete
der praktiſchen Chemie

Von Dr G Baumert
Carne pura

Nach einem vom Verfaſſer am 12 Febr im Lyceum für Damen zu
Leipzig über Animal Nahrungsmittel gehaltenen Vortrage
Schon ſeit langer Zeit hat man ſich die Frage vorgelegt

wie der überſeeiſche Fleiſchreichthum beſonders Südamerikas
für die Bewohner anderer Erdtheile welche den Fleiſchbedarf
ihrer Nahrung meiſt theuer oft ſogar ſehr theuer bezahlen
müſſen nutzbar zu machen ſei Ueber die Wichtigkeit dieſer
Frage in ſozialpolitiſcher Hinſicht auch für unſere Verhältniſſe
dürfte kaum noch jemand im Zweifel ſein am allerwenigſten
derjenige welcher die Praxis unſerer Volksernährung mit den
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſen der Nahrungsmittellehre und den
daraus abgeleiteten Forderungen vergleicht Jn der Nahrung
des Menſchen und beſonders des arbeitenden Menſchen ſoll das
Fleiſch die erſte Stelle einnehmen nicht die Kartoffeln 2c die
häufig genug die faſt ausſchließliche Koſt bilden Daß derniſche Theil der täglichen Nahrung zu dem vegetabiliſchen

in einem richtigen Verhältniß ſtehe iſt für eine rationelle
Ernährung des Körpers unbedingt erforderlich Nach den
ſorgfältigen Ermittelungen der münchener phyſiologiſchen Schule
hauptſächlich repräſentirt durch die Profeſſoren v Pettenkofer
und v Voit früher durch Juſtus v Liebig braucht einmäßig arbeitender Mann mittlerer Größe täglich 118 g Eiweiß

56 g Fett beides vorwiegend aus animaliſchen Nahrungs
mitteln ſtammend und 500g Kohlehydrate Stärkemehl
Zucker und ähnliche Stoffe die vorzugsweiſe in der vegeta
biliſchen Nahrung in Geſtalt von Backwaaren Kartoffeln 2c
dem Körper zugeführt werden Was das Fleiſch anbetrifft
welches uns in Beziehung auf unſer Thema hier am meiſten
intereſſirt ſo fordert C v Voit für den erwachſenen Menſchen
pro Tag und Kopf eine Menge welche 230 8 alſo nahezu

Pfund r Fleiſch mit mäßiger Knochenbeilage entſpricht
Der tägliche Fleiſchkonſum aber beträgt nach den ſtatiſtiſchen
Erhebungen von Schiefferdecker und Mahr pro Kopf der
Bevölkerung z B in
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Die anerkannte größere Leiſtungsfähigkeit des engliſchen

Arbeiters iſt nach dieſen Zahlen erklärlich an und
Arbeitstüchtigkeit ſtehen eben in einem naturgeſetzlichen Ver
hältniß zu einander ſo daß wer ſeinen Körper ſchlecht er
nährt niemals das Maximum ſeiner Arbeitskraft erzielen

wird
Sehen wir ab von einer Reihe von Umſtänden welche wie

z B unberechtigte Vorurtheile veraltete Traditionen falſch
verſtandene und verdrehte Prinzipien vegetarianiſche An
ſchauungen 2c den Beſtrebungen nach Durchführung einerLalionelleren Ernährung des Menſchen hindernd in den W

treten ſo iſt es das häufige Mißverhältniß zwiſchen dem Preiſe
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Sprache zuweilen begleiten Freilich Lachen und zur Schau
getragenes Mitleid verſchlimmern das Uebel und darum ſollte
man das Stottern vollſtändig ignoriren Dem mit dem Uebel
Vertrauten löſen ſich die räthſelhaften Erſcheinungen ſehr
natürlich auf Jmmer erkennt man daß der mechaniſche
Sprachapparat verkehrt arbeitet Ein Knabe W ver
ſtummte wenn ich ihn ernſt fragte Wie iſt der Thurm
Zupfte ich ihn darauf am Arm und fragte vertraulich
Wilhelm was wollteſt Du ſagen ſo antwortete er

unbefangen und ohne Stottern Der Thurm iſt hoch
Sowie ich ihn nun aufforderte Wiederhole das laut ſo
machte er wohl alle möglichen Anſtrengungen brachte aber
keinen Laut hervor Woher kam dies Sowie der Knabe
den Entſchluß faßte zu ſprechen wollte er nun auch alles daran
ſetzen dies richtig auszuführen Jn ſeinem Eifer ſpannte er
die Organe zu ſehr an beſonders die Stimmritze die er krampf
haft ſchloß und ſo mußte er verſtummen Ein anderer Knabe
der Sohn des Arztes P in öffnete den Mund zum Sprechen
und blieb doch ſtumm Legte man die Hand vor ſeinen Mund
ſo fühlte man deutlich den ausſtrömenden Athem Der Fehler
lag mithin darin daß der Knabe nicht die Stimmbänder
ſoweit zuſammenzog als es zur Hervorbringung des Redetones
nöthig war Ein anderer Zögling Herr welcher viele
Anſtalten beſucht hatte ſprach beim Unterricht und in meiner
und in fremden Familien beim Vortragen Vorleſen Ueber
ſetzen und Unterhalten fehlerfrei als er aber in Kaufläden
Beſtellungen ausführen ſollte brachte er kein Wort heraus
Jch begleitete ihn nun in die Läden Herr G trat an den
Ladentiſch und hatte die Lippen geöffnet um ſeinen Auftrag
zu vollziehen ſprach aber kein Wort Dabei wurde er dunkel
roth lächelte verlegen und bewegte ſich einen kleinen Schritt
nach dem andern etwas unſicher ſeitwärts Jch trat hinzu
drückte die Bruſt ſanft zuſammen ſodaß der Athem ausſtrömte
und fließend und ohne Stottern führte er jetzt ſeine Beſtellung
aus Herr G hatte einfach ſeine Glottis oder Stimmritze

und hielt ſie geſchloſſen obgleich Athemnoth ihm das
Blut ins Geſicht trieb Ein anderer Zögling hielt dadurch
den Athem zurück daß er das Zwerchfell und den Thorax
Bruſtkaſten nachdem er eingeathmet hatte in der dadurch

erreichten Ausdehnung krampfhaft feſthielt Schwere Arbeit
machte ein Herr der ruhig und ohne Schwierigkeit
ſeine Rede begann hatte er aber 2 3 Worte geſprochen
ſo trat allmälig ein Zwang ein die Worte kamen ſchwerfällig
und immermehr widerſtrebend hervor und trotz der größten
Anſtrengung wobei der Schweiß auf die Stirn trat verſtummte
er ſchließlich Dies war weiter nichts als daß Herr W die
ebenbeſchriebene krampfhafte Anſpannung allmälig eintreten ließ
Sowie er ſeinen Athem naturgemäß verwendete war dieſer
Uebelſtand gehoben Und noch viele andere Fälle könnte ich
aufzählen wo der Athemſtrom oder die Stimme vor einem
Worte oder nach einem beſtimmten Anfangsbuchſtaben aus
ſetzte und Stottern hervorrief Aus allen Beiſpielen ergiebt
ſich klar daß Stottern durch fehlerhaftes Arbeiten der Sprach
organe entſteht Dies geſchieht zuweilen ohne jede ſeeliſche
Einwirkung in der Regel liegt eine ſolche aber vor

Wenn nun von einzelnen Herren behauptet wird daß die
Urquelle des Stotterns ſtets die Gemüthsbewegungen ſind ſo
ſcheint mir dagegen zu ſprechen daß Sprachleidende auch im
Schlafe ſtottern So tritt auch in vereinzelten Fällen das
Uebel hervor wenn der Sprachkranke allein im Zimmer iſt
wo alſo eine Einwirkung von außen nicht ſtattfindet Läßt derStotternde beim Spreſen die Stimme weg ſo kann er und

wäre es in der größten Geſellſchaft und in einer peinlichen
Lage ohne Stocken fließend ſprechen Freilich kann man eine
ſolche Rede nur an den Konſonantengeräuſchen und an den
Mundſtellungen wahrnehmen Außerdem habe ich eine große
Anzahl Stotterer beobachtet die lange Zeit ohne jede Sprach
ſtörung ſich unterhielten Plötzlich trat dann das Uebel hervor
ohne daß Aufregung vorhanden war Darnach ſcheinen mir
r Affekte nicht allein Grundurſache des Stotterns
zu ſein

Nach meiner Anſicht und meinen Erfahrungen liegt das
Stottern der Art daß die Lunge an ſich nicht zu ſchwach bläſt
daß es dem Stimmapparat nicht an Kraft gebricht und die
Artikulationsorgane wohl im ſtande ſind ihre Funktionen
zu verrichten Es iſt aber bei den in Betracht kommenden
Muskeln eine Neigung zu naturwidriger und ungeregelter Thätig
keit vorhanden Sie arbeiten fehlerhaft und infolgedeſſen
bleibt bald der Luftſtrom aus bald wieder entweicht er im Nu
die Stimmritze iſt entweder zu weit oder geſchloſſen und die
Artikulationswerkzeuge machen nicht die Bewegungen die zur
ren des betr Wortes nöthig ſind Wie die Muskeln
der einzelnen ruppen ungeordnet arbeiten ſo können anderer
ſeits die drei Hauptfaktoren Lunge Stimme und Artikulations
werkzeuge ungleich zeitig funktioniren Die Muskeln des
Sprachapparats ſind beim Stotternden wie ein Bataillon
Soldaten das zum erſtenmale gegen den Feind geführt wird
Dieſer Zug tritt in der Aufregung mit dem linken jener Zu
mit dem rechten Fuße zu der eine Soldat führt den Gri
oder die Wendung etwas zu früh der andere etwas zu ſpät
und der dritte rechtzeitig aus Mit einem Worte die ſtraffe
Ordnung iſt geſtört das Bataillon bewegt v nicht mehr wie
ein Ganzes Wenden wir das Bild auf unſere Sprache an
Sowie der einzelne Mann unordentlich und r exercieren
und ſo die Ordnung des Ganzen ſtören kann ſo kann auch
jeder einzelne Theil des Sprachapparats unordentlich und
unſicher arbeiten und ſo die geregelte Thätigkeit des Ganzen
ſtören Was folgt daraus Wie der einzelne Mann des
Bataillons gedrillt wird ſo muß auch jeder Theil des
mechaniſchen Sprachapparats in ſeiner Thätigkeit geregelt
werden Somit vernothwendigen ſich Uebungen die ſich a auf
die Lunge b auf den Stimmapparat und e auf die Ar
tikulationsorgane beziehen Dies muß geſchehen mehr freilich
muß noch geübt werden daß die drei Hauptfaktoren ihre
Bewegungen gleichzeitig und exgkt ausführen

Dieſer wechaniſche Sprachapparat führt aber nur die
Weiſungen eines höheren des Gehirns aus wie das Bataillon
die Befehle des Commandeurs Erfolgen die Kommandos
Leſtig und überſtürzend ſo entſteht Unordnung Ebenſo mit
der Sprache Der Stotternde muß ruhig und beſonnen denken

vGVYÄKnCl ſCOGLSLCLCIrhuunnnocropmo,c coſtetig ab weil die Jnſel unfruchtbar iſt und jeder Menſch der
irgendwie fortkommen kann nach dem afrikaniſchen Feſtlande
auswandert Originell waren zwei Equipagen die uns begegneten
Der Kutſcher lenkte die Pferde wie ein Poſtillon vom Sattel
und der Wagen ſelbſt erinnerte in der Form an die Volanten
Havannahs

Die Pfeife des Dampfers rief uns an Bord zurück Bald
ſahen wir die Jnſel und die weißen Hänschen von Jamestown
im Duft der untergehenden Sonne verſchwinden und wenn die
auf St Helena verlebten Stunden auch nicht gerade die ſchönſten
unſeres Lebens waren die Felſeninſel iſt immerhin einer der
Orte die man gern einmal kennen lernt die man aber auch
verläßt ohne den geringſten Wunſch zu empfinden ſie jemals

wiederzuſehen
Sechs Tage ſpäter waren wir in Kapſtadt

Die Werkzeuge der Pyramidenerbauer Dem eng
liſchen Forſcher W M Flinders Petrie iſt es gelungen an halb
fertigen und mißlungenen zur Seite geworfenen Arbeitsſtücken
nachzuweiſen daß die Egypter die harten Geſteine ſowohl mit
geraden und kreisförmigen Sägen als auch mit ſoliden und
röhrenförmigen Bohrern deren Zahnſpitzen und Schneiden aus
Edelſteinen beſtanden bearbeitet haben Ebenfalls ſind die
Hieroglyphen mit Werkzeugen eingravirt deren Spitzen härter

als das Geſtein ſein mußten Probeverſuche ergaben daß hierzu
nur der Diamant tauglich iſt Die Anwendung der Diamant
ſäge wurde an einem Granitſarge der großen Pyramide zu
Gizeh erkannt an welchem erſichtlich iſt daß die Säge zweimal
ſchief einſchnitt Sehr ſchöne Proben der altegyptiſchen Stein
drechſelkunſt befinden ſich ferner im britiſchen Muſeum worunter
eine Vaſe beſonders auffällt deren Wanddicke am Halſe nur
fünfviertel Millimeter beträgt obgleich dieſelbe nur aus ſehr
hartem Geſtein hergeſtellt wurde Jn der neueſten Zeit hat
man Geſteinsbohrmaſchinen konſtruirt deren Stempel mit
ſchwarzen Diamanten beſetzt ſind und dieſelben bei den großen
Tunnelbauten benutzt Allgemein wurde angenommen daß dieſe
Verwendung der Diamanten eine durchaus neue ſei aber ſchon
zu Zeiten der älteſten Könige von Egypten bohrte ſägte und
ravirte man das Geſtein mit geren ewertzeegen wofür diedamen Semafern und Khufu welche der frühe ten Periode an

gehören in hieroglyphiſcher Schrift welche die Diamantbearbeitung
unzweifelhaft erkennen läßt Zeugniß ablegen

Würmerregen in Finnland innländiſche Blätter
meldeten neuerdings Jn Pitkis Pemar und Kimito zeigten ſich
auf Feldern und Wieſen vorzugsweiſe aber auf den aus den Eis
und Schneelagern hervorragenden Erdhöckern ſolche Maſſen von
grauen und braunen Würmern daß man ſie in anſehnliche Haufen
zuſammenkehren konnte Das Volk behauptete ſie ſeien mit dem
Regen herabgefallen und befürchtete in ihnen gefährliche Feinde



ne pe bi ſicDir iſt ar D W fr deS fe wie J kei in wo an fr die podi ge m

60
und ſprechen Er muß beſtrebt ſein eine ſchöne und geregelteSe ſich anzueignen ie einzelne Perlen muß Se an
Satz ſich reihen klar und abgerundet ſodaß man ohne Mühe
die Satzzeichen dazwiſchen ſchieben könnte und dem Jnhalt
entſprechend muß der Redeton anſchwellen und abnehmen und
die Stimme ſich heben und e Dieſe Forderungen darf
er aber nicht allein in einem Vortrage erfüllen wollen ſondern

allem in ſeiner Umgangsſprache muß er ſie zur Geltung
gen

Das Bataillon iſt aber noch nicht vollkommen wenn es
muſtergiltig exercirt iſt nein es muß fu erſt noch vor dem
Feinde bewähren So auch die Sprache Wenn auch alle
Bedingungen die man an einen ſchönen Vortrag knüpft erfüllt
ſind ſo hat der Stotternde das Ziel damit noch nicht erreicht
Seine Sprache muß ſich auch erſt vor dem Feinde d i der
Oeffentlichkeit bewähren und hat ſie hier die Probe beſtanden
ſo iſt das Uebel als beſeitigt anzuſehen

Da es die Grenzen eines Zeitungsartikels überſchreitet
wenn ich jetzt darlegen wollte wie das obenbezeichnete Reſultat
erreicht wird ſo behalte ich mir vor ſpäter in einer beſonderen
Brochüre die einzelnen Uebungen vorzuführen

Aus dem Waldleben
Eine Geiſtergeſchichte

Der alte Hin war heute wirklich ſehr ermüdet Jn ſeinem
en Eifer Förſter in Ausübung des r beizu

hatte er ſeine Jahre vergeſſen und die zahlreichen Holzholer mit überwachend den Wald in allen Richtungen drc
ſtreift ſo daß er endlich ganz erſchöpft hinter einem lauben
artig gewachſenen Wachholderbuſche an einer alten Birke ſich
dige ieß a ſich durch Brot und ein Schlückchen aus der

tärkener Kreß der Holzholer hatte den Wald verlaſſen der

Sturm hatte ſich völlig gelegt jetzt konnte der bejahrte
Mann hier ungeſtört ein wenig ruhen hier umwehete ihn Friede
und wohlthuende Waldesſtille Der ſtets grünende Wachholder
ſtrömte angenehmen Duft aus an den Hängebirken über ihm
begannen die Blätterknospen zu ſchwellen und der grüneſueregden auf dem er Faß ildete ein weiches einladendes

Hinz holte ſein Brot aus der Ledertaſche und begann zu
eſſen was bei dem Mangel einzelner Zähne nur langſam von
ſtatten ging So beſann er ſich auf ſein Fläſchchen und nahm
aus demſelben ein Schlückchen vielleicht ein größeres als
gewöhnlich und ſetzte es dann neben Moos nieder

Es war traulich ſtill um ihn r ur einige Vögel wiegten
ſich in den noch unbelaubten Aeſten prüften ſogar den
regungslos daſitzenden Alten nicht bemerkend den dichten
grünen Wachholderbuſch ob er ß wohl zum ſichern Neſtbau
eigne Hinz wollte die beflügelten Mitbewohner des Waldes
nicht s er verhielt ſich i ne ſo ruhig daß er ſogar

eidas Geräuſch einſtellte welches ſeine Kaumuskein verurſachten
Bald ſchloß er die Augen lauſchte lauſchte und ſchlief ein

Hinz war keineswegs eine gedankenloſe Arbeitsmaſchine Er
vereinigte mit tiefem Rechtsgefühle eingehendes Verſtändniß
der Natur in der er lebte Beſonders ſtudirte er den
Geſang der Vögel Nicht blos Töne waren es die er vernahm
ſondern auch Worte Textworte die ſie für ihn im platt
deutſchen Dialekte ſnackten, der ihm ſehr geläufig war
Ganz deutlich verſtand er daß der Finke ihm Vorwürfe machte
weil er einen zu großen al gethan und wie dann ein
e rr ſpottend rief ätſch ätſch Der Kopf war

r geworden und ſank tiefer und tiefer auf die Bruſt
erab
Recht oft hatte Förſter Schulz ſeine Leute vor dem Schnaps

trinken gewarnt und jetzt hatte er der alte Hinz den
Schul hoch hielt es dennoch gethan Noch wachend hatteer ſich chon Vorwürfe gemacht und gefürchtet vom Förſter
ſelbſt überraſcht zu werden Deshalb hatte er ſein Fläſchchen

vorſichtig ganz dicht neben ſich hingeſtellt Jetzt träumte er
ein Geiſt nehme mit unſichtbarer Hand den geächteten Brannt
wein ihm von der Seite weg als Strafe dafür daß er ſein
dem Förſter gegebenes Verſprechen nicht gehalten

Als er endlich aus dem Schlafe erwachte war ſein erſter
Griff nach der Flaſche die er im Grunde ſeiner Taſche ver
ſern wollte Aber wo war ſie Er tappte umher im Mooſe
chob das Haidekraut zurück ſtrich ſogar mit den Füßen in

weiten Kreiſen behutſam das abgeſtorkene Gras weg alles
vergebens War es denn wirklich ein Geiſt geweſen den er im
Traume ſah Hatte ein Geiſt ihn behüten und warnen wollen
m r Laſter des Trunkes indem er ihm die Flaſche ent

ührte
Er blieb ſtehen und rieb ſich nachdenklich die Stirn Sein

Blick ſchweifte in weiteren Kreiſen bis er an einen alten
Baumſtumpf gelangte von welchem ſein vermißtes Buddelchen
n letzten Strahle der Sonne beſchienen hellblinkend herüber
glänzte

Hilf Himmel rief der Alte ſo etwas iſt mir doch in
meinem langen Leben noch nicht vorgekommen s iſt wahr
e ſie ein Geiſt dorthin geſtellt oder iſt ſie allein hin
pazirt Das geht nicht mit rechten Dingen zu oder es iſt

etwas ähnliches wie Tiſchrücken oder andere Sympathie an
die manche Menſchen glauben Darüber muß ich den Herrn
Förſter fragen Aber der lacht mich am Ende noch gar
aus das fürchte ich s iſt wahr So lange ich noch lebe

nie trinke ich wieder Schnaps
Es war dunkel geworden als Hinz aus ſeinen Grübeleien

durch das Geräuſch eines vorüberſahrenden Wagens auf dem
nahen Waldwege aufgeſchreckt wurde

J potz Strambach dachte er was für ein verdammter
Holzſpitzbube hat ſo ſpät noch etwas hier zu ſuchen und laut
rief er dem Wagen ein Halt halt nach

Er lief mit ſeinen ſteifen Beinen ſo ſchnell er konnte um
das Gefährt einzuholen aber ſeine Rufe wurden nicht gehört
das Raſſeln der Räder mochte ſie übertönen bis endlich der
Wagen der ohnehin langſam fuhr von ſelbſt anhielt Jetzt
konnte ihn Hinz erreichen und ſah ſoviel es die Dunkelheit

des Ackerbaues Bei genauer Unterſuchung einiger nach Hel
ſingfors beförderter Exemplare erwies es ſich jedoch daß es
Larven ſind die in größeren Maſſen vorkommenden grauen ſinddie Larven der Rieſenſchanke kipula die braunen aber die des
Laufkäfers carabicider beides dem Landmanne höchſt nü licheſektengattungen indem fie ſeine Aecker von ſchädlichen Jigee
ſäubern Dieſe Larven fallen aber ken ſg aus den Wolten
r beſonders aber in nicht allzu ſchneereichen Wintern

kommen ſie beim Thauwetter aus der Erde hervor und kriechen
auf dem Schnee umher fogar bei gelindem Froſt Ein ähnlicherund wohl denſelben neten zuzuſchreibender Würmerregen
iſt in Aland am Schluß des vergangenen Monats beobachtet
worden

Titeratnr und Runſt
Jm Verlage von F W Steffens in Dresden erſchienen

Hofgeſchichten aus drei Jahrhunderten Hiſtoriſche
Kövellen von Eduard Braunfels Elegante Ausſtattung

reis 4,50 M Hinter dem Pſeudonym des Verfaſſers obigenJates ſoll ſich eine in literariſchen Kreiſen wohl renommirte

erſönlichkeit verbergen welche bereits auf anderen Gebieten der
iteratur bedeutende Erfolge zu verzeichnen hat Dieſe Sammlung

niedlicher kleiner Novellen mit hiſtoriſchem Hintergrund welche
ein getreues Spiegelbild des Hoflebens im 16 17 und 18 Jahr

hundert abgeben wird gewiß in den weiteſten Kreiſen Intereſſe
erregen und ein ebenſo großes wie dankbares Publikum finden

g Loſerth Dr Joh Prof Hus und Wiklif Pragund Leipzig 1884 Der bekannte öſterreichiſche Geſchichtsforſcher
W hier zum erſten Mal einen genauen wiſſenſchaftlich er
Wende Nachweis des Zuſammenhangs zwiſchen Hus undiklif Danach iſt derſelbe ein viel deren als man bisher
annahm Hus war Wpenglis rege Anhänger der römiſchen
Kirche erſt nach der Lektüre der Schriften des Engländers vollzog
er ſeinen Bruch mit Rom Die Schriften des Hus ſind faſt nur
Auszüge aus denen des Wiklif Seitenlange Abſchnitte vor
allem faſt ſämmtliche Definitionen und Lehrſätze ſind wörtlich
übernommen Den Zeitgenoſſen war dies Verhältniß auch völlig
bewußt ſie nannten die Bewegung Wiklifismus während der
Name Huſſitismus erſt in den zwanziger Jahren aufkam Das
überaus fleißige Buch iſt ſehr verdienſtlich

Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich Nebſt einem
Anhaug enthaltend ReichsStraf Nebengeſetze ſowie Vorſchriften
über Zuſtändigkeit c Text Ausgabe mit Anmerkungen und Sach
regiſter zum praktiſchen Gebrauch von Dr Juſtus Olshauſen
Landrichter 1884 161i Bogen 120 Kartonnirt in Leinen
rücken Preis 1 in MohrenſtVahlen 1884 Mark Berlin hrenſtraße 13/14 Franz
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geſtattete im Näherkommen einen Mann demſelben entſteigen
auch ein großer Hund that daſſelbe

Mein Gott flüſterte Hinz vor ſich hin das iſt ja der
Hut Oberförſter Und den konnte ich für einen Holzdieb
alten Solche verflixte Spukgeſchichten können mir heute

paſſiren s iſt zum todtärgernl Muß doch hin und fragen
Mit etwas will Hat ſich gewiß bei der Pürſchfahrt ver
p e

S guten Abend Herr Oberförſter Schön guten Abend
e nz7 ill doch liſpelte jener und hielt den Hund an der

S t Sagt mir lieber habt Jhr nichts von Wild
geſehen

Nein nichts und Hinz ſchüttelte den grauen Kopf
er znicht aber geſtern geſtern habe ich welches

geſehen
Das habt s mir ſchon gemeldet und deshalb fuhr ich

hier pürſchen habe aber nichts Nun iſt es zu finſter
D kein Büchfenlicht mehr Aber trotzdem erkenne ich daß
Jhr ganz blaß ausſeht Ihr ſeid doch nicht krank Was habt
Jhr denn fragte er theilnehmend

Danke der gütigen Nachfrage antwortete Hinz kleinlaut
Krank bin ich heute noch nicht wollte ſogar noch Holz

diebe pfänden aber morgen morgen ich weiß nicht
morgen

Oho was denn morgen
Halbtodt vor Schreck bin ich denn mir iſt etwas

paſſirt was ich meinem ärgſten Feinde nicht gönnen mag
antwortete der Alte mit niedergeſchlagenem Tone ſcheu
um ſich blickend und ſtockend Nun frug der Oberförſter
und bemerkte dabei die aſchfahle Geſichtsfarbe des zitternden
Holzhauers Steigt in meinen Wagen ſo könnt ihr ein Stück
mit mir fahren und dabei Eure Geſchichte b Was iſt
a denn paſſirt Hat ſich einer widerſetzt Euch vielleicht
geſchlagen

Ach gütigſter Herr Oberförſter wenn es nur ſolche
keit wäre wie froh wollte ich ſein denn vor Menſchen habe
ich mich mein Lebtag nicht gefürchtet Aber und ſein
Blick wurde förmlich ſtarr aber mir iſt ein Geiſt erſchienen
ein Geiſt hu ein Geiſt

Dem Salzmann auf dem Kutſchbocke fielen bei inzens letzten
Worten vor Schreck die Zügel aus der Hand ohl wußte
er daß trotz der Dunkelheit die Rappen ungelenkt im Fahr
geleiſe weiterſchritten alſo durfte er es ſchon riskiren Hinzens
Erzählung mit dem geſpannteſten Intereſſe zu lauſchen

Alſo was ich ſagen wollte, begann Hinz ſeine Rede wieder
r ſe alſo ich war ſehr müde ſitze an einem Wachholder

buſche eſſe und habe mein kleines Schnapsfläſchchen neben mir
ſtehen s iſt wahr Sehen Sie Herr Oberförſter hier iſt
die Flaſche Dabei zog er ſie aus der Taſche und zeigte daß
ſie noch halb voll war Sehen Sie nur ſo viel davon hatte
ich getrunken einen einzigen Schluck aber ich hatte nunwohl dem Herrn Förſter unz verſprochen gar keinen Schnaps

wieder zu trinken ich war aber ſo müde und keine Menſchen
ſeele mehr im Walde Bin doch ein aufgeklärter Menſch
D s iſt wahr und es war doch keine Sünde ſo ein
Tröpfchen Nordhäuſer

Nein war die Antwort
Das glaubte ich anfangs ſelbſt ſprach Hinz weiter aber

ich hatte mich geirrt denn ein Geiſt hat mir die Flaſche
weggenommen und ſie auf den Baumſtumpf weit ab geſetzt s
iſt wahr ganz gewiß wahr

Ein Geiſt frug lachend e
Ja ein Geiſt hauchte beſtätigend der Alte und ſchüttelte

ſich gruſelnd
In dieſem Augenblick trat der Mond hinter dem dichten

Kiefernwalde hervor und beleuchtete den vorher ſtockdunkeln
gekrümmten Waldweg Bald ſchien er hell bald verdunkelten
ihn die Schatten der Bäume in wechſelndem magiſchen Lichte

Herr Oberförſter, ſprach unberufen und un efragt Salzmann mich haben Sie ſtets ausgelacht wiſſen Se wenn ich

Jhnen etwas von Geiſtern erzählte aber wiſſen Sie wenn es
Hinz euch ſagt ſo werden Sie es wohl glauben

Schweig mit Deinem r gebot der Herr und gieb
acht auf die Pferde ſonſt fahren wir noch in ein Stockloch

Alſo Hinz einen Geiſt ſahet ihr frug er beluſtigt wie ſah
er denn aus

Geiſter ſind unſichtbare Weſen, belehrte Hinz mit ernſter
Miene Geſehen habe ich ihn nicht

Von Sympathiekuren ſieht man auch nichts als die Wirkung
wiſſen Sie plapperte Salzmann wieder dazwiſchen

Schweig wiederholte der Oberförſter mit Nachdruck
ſchweig bis Du gefragt wirſt

Jch ſehe, ſpräch er weiter zu Hinz gewendet ich ſehe
Ihr hattet mehr getrunken als Jhr vertragen konntet und des
halb ſeid Jhr ſo ſehr erſchrocken Jetzt Salzmann fahrt über
Alberg nach Hauſe damit wir den alten erſchrockenen Wald
menſchen vor ſeiner Wohnung abſetzen können Nicht wahr
Hinz damit ſeid Jhr zufrieden Morgen wenn Ihr richtig
ausgeſchlafen habt ſprechen wir weiter über die Geiſtergeſchichte

4 an der Jhr morgen de noch nicht ſterben werdet
Geſagt gethan inz wurde vor ſeiner Hausthür abgeſetztund der Oberförſter ihr beluſtigt durch das kleine Abenteuer

ſeiner Heimath zu Wäre ihm das nicht vorgekommen ſohätte der Mi erſeig der Pürſchfahrt ihm vielleicht die Laune

verdorben ſo aber beſchloß er am andern Morgen ſein Heil
aufs Neue zu verſuchen heute Abend aber das kleine Erlebniß
den Seinigen mitzutheilen

Als ſich beim ne die Hausgenoſſen um den Tiſch
reiheten konnte der Hausherr ein leiſes Lächeln nicht unter
drücken

Du haſt gewiß etwas Kurioſes im Walde erlebt forſchte
Lieschen venn ſonſt Papa ſonſt ſäheſt Du nicht ſo ſchelmiſch
aus

Es wird wohl ſo ſein, beſtätigte der Vater die Ver
muthung der Tochter Etwas ſehr Merkwürdiges iſt mir
heute vorgekommen Ich habe es jedoch nur vom Hörenſagen
und nicht ſelbſt geſehen Bei dieſen Worten glitt ſein Blick
von der Tochter zur Mutter zu Fräulein Velkau Herrn Stanz
und Juſtus hinüber

Erzähle Papa ich bitte Dich darum bat Lieschen
Moi aussi flehte die Velkau
Es wird was rechtes ſein murmelte die Gattin gering

ſchätzig Stanz und Juſtus ſagten nichts ſahen aber m
Spannung der al des Räthſels entgegenNun denn wenn Jhr es ſo gern wiſſen wollt ſo aber
erſchreckt nicht ums Himmels willen erſchreckt nicht es
gehen Geiſter in der Haide um

Geiſter frugen alle wie aus einem Munde geidgeit
Ja Geiſter betheuerte Heinemann und hatte alle V

ernſthaft zu bleiben Jch ſelbſt zwar habe ſie nicht geſehen
wie ich ſchon vorhin ſagte aber der alte Hinz ſah ſie und das
iſt ein Gewährsmann der nicht lügt

Papa rief Lieschen und drohte mit dem Finger jetzt
foppſt Du uns das iſt nicht wahr

Juſtus blickte verlegen auf den Teller und horchte ſchweigend
auf die Erzählung der Geiſtergeſchichte

Es iſt nichts mit unſerem Aufgeklärtſein begann der
Oberförſter indem er eine künſtlichen Seufzer ausſtieß mit
dem er ein ſarkaſtiſches Lächeln hinunterſchluckte Es erſcheinen
noch jetzt wirklich Geiſter die uns warnen und ſchützen wenn
wir ein Schlückchen über den Durſt trinken wollen Fragt
nur den alten Hinz der hat es erlebt

Der Oberförſter blickte ſich forſchend im Hreiſe der Tiſch
n um die Wirkung ſeiner Worte auf jedem Geſichte

tudirend
Du machſt uns etwas weis rief Lieschene e die Velkau f
Unſinn die Gattin

Stanz horchte geſpannt auf und Juſtus rückte ein wenig mit
t ber Oberf rſter erzäh

s der örſter erzählte daß eine Geiſterhand das
Schnapsfläſchchen von der Seite des Alten weggenommen und
es auf den zwölf Schritte entfernten Baumſtumpf niedergeſetzt
habe da ſchlug dem Jüngling das Gewiſſen er durfte nicht
länger ſchweigen wenn er ſich nicht einer Myſtifikation ſeines
Lehrherrn ſchuldig machen wollte und ſo faßte er Muth und
rief Herr Oberförſter ich muß es geſtehen den Spuck voll
führte Fritz und ich aber der Geiſt ſaß in der Flaſche
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